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r«. si gisifg. fsgtsetj, („Sftettinöiatr*)'

fid) möglich fein follte, worüber man fid) felbftoerflänb»
ftc^ aud) nod) p oergeroiffern bäde, ift mit nieten liefen
oerbunben ; aud) läßt fid)" ein Sexfanf foldjer .fpgpothden
otjne größern Einfcßlag faunt betätigen, gu ben ibeaten
SieferungSmöglid)feiten geboren natürlich bie gäüe, bei
benen [px)potl)eten p übernehmen ftnb, nidjt unb eS ift
fpepll bem £>anbroetfer non fotdjen Kombinationen ab»

praten, wenn ftd) ihm fonft ein genügenöeS gelb ber
Betätigung jeigt. ®od) and) bier: Keine [Regel ohne
Ausnahme. Erfcljeint nun bem Lieferanten bie ®edungS»
frage geiöft unb läßt er ftd) l)erbei, einen Steil feines
[Rechnungsbetrages in einer ^gpotbeî p übetttehnten,
fo märe nod) barauf Aßert ju legen, baß bie ^ppolbei
fofort nacb Abfcßluß beS Lieferung«; ober 5BerfoettrageS
angelobt roirb.

©o ift aucl) ein Unternehmer, roelcbem feine große
materiellen ©üter mit in bie SKMcge gelegt werben, im
©tanbe, eine Sauunternehmung p glücfud)em Ettbe p
führen unb eS barf ftd) alfo aud) öa? fpanbroerf, meurt
bie oben ermähnten SorauSfet3ungen uorbanben ftnb, an
folgen Unternehmungen beteiligen. ®aß bie IRechtftfpffen»
fjeit ber ißerfon beS Sauhexrn in foldfen gälten nicßt
jmeifelhaft erfdjeinen barf, ift felbftoerfiänblich.

ES finb alfo folgenbe fpiuptputtUe, auf roelcße ber
Sauhanbroed'er achten muß unb roeld)e gegeben unb refp.
geregelt fein muffen, um eine SaroUnternehmnng als
nereinbar mit ben neuen gefeßlicben Seftimmnngen über
baS |)anbmerferpfanbreiht erfcßeinen p taffen:

1. fRechtfdhaffenheit beS Bauherrn, gad)tüd)tigfeit beS^

felben ober feiner SRitarbeiter.

2. Komplettes Sauprojeft mit ®efailplänen unb Saro
befchrieb, Offerten ber Lieferanten im ®etail unb
^aufctjal, geftftellung ber genauen Slnlagefoften.

3. ®ecfung ber Anlagefofien :

a.) SSanfpficßerung für ben Saufrebit mit Ser»

einbarung betreffenb Abtretung beS SaufrebiteS
an bie Lieferanten;

b) menn eigene ÜRittel be§ Bauherrn oorhanben
unb für bie oorliegenbe Unternehmung in AuS»

fic^t genommen, )Rad)roeiS berfelbett burd) Sauf»
bepofitum xc. ;

c) menn ^ppothefen an QahlungSftatt abgegeben
merben, genaue gijierung inbepg auf Objeft
unb [Rang. ©oforttge Antobung nach Abjcßluß
beS SSBerU ober SieferungSoertrageS.

gtd) fann aber meßt umhin, pr ©rroägung p [teilen,
ob |)anbroerfer unb fonftige Saulieferanten nicht aucß

im genoffenfchaftlicßen 3ufammenfd)luß pnt 3>mcte ber

Ausführung oon Sauten ihre [Rechnung finben mürben.
SBerben Unternehmungen unter Seteifigung ber Steferanten
burdjgefüßrt, fo erreicht ber ©enerat Unternehmer feinen
gefd)äftlichen [Rußen burcl) bie Unterftüßung.. uoeldje ihm
burd) fdne Lieferanten pteil roitb 9Benn fid) in [fließen
gällen bie Saulieferanten pnt ßcmcte ber genoffenfeßaft»
lidhen Ausführung oon Sauroerfen pfantmenfcßließen,
fo refultiert für fie meßt nur ber normale [Rußen auS

ber Arbeitsteilung ober SBarenlieferuug, fonbern fd)ließ-
ließ ûuch nod) ber ©eroinu, ber auS ber Unternehmung
felbfi erroartet merben barf. 2öa§ ber finbige unb ener»

gifdhe ©enerabUnternehmer mit fnlfe feiner Lieferanten
erreichen tann, ift fcßtießlicf) burch bie Lieferanten felbfi
auf bem obengenannten SSBege auch erreichen. gn
Reiten fcßroacher Sautäiigfeit pm Seifpiel ift baS ge=

noffenfchaftliche gufammenroirfen ber Sauhanbmerfer unb

Lieferanten pnt 3ec£e ber Ausführung beftimmter Satt»
roerîe burchaus p empfehlen unb ich feße nicht ein,

roarum bie Sanfen berartige projette nid)t unterftüßen
feilten.
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IbI eilt ffiwt über illiptltiterialtin
fprid)t ein fjerr E. S. in ber „Xlprgaiter 3^ibtxng" :

Er fagt: git feinem Artifd brüett fperr Ingenieur
Sdlüuenberger in [RomanShorn feine Serrounberung
barüber auS, baß troß Pider Auffäße in 3eitfd)rifteu
unb ®ageSblättern über Sau unb Konftruftion Pon
Slißabteitern fo biete unjrocdmäßig angelegte Slißab»
leiter anzutreffen finb, xtnb man geßt jebenfattS nießt
fehl, lxtetut man t)ixxtev ber Serrounberung nod) bie

grage Permntet: „gür ma§ finb beixtx bie Blitzableiter»
©jperten ba, menu bie unzmedmäßtgen Anlagen bod)
nicht abgefdiäht ober umgeärtbert merben?" geh £)ätte
Pielleid)t biefe grage aud) fdjoxx aufgeworfen, menu
mich nicht bie (Erfahrung barüber belehrt hätte. Sorerft
noch bie Semerfung, baß ich mit Ausnahme eines
ißunfteS in allen teilen mit ben Attfchammgen unb
Ausführungen beS §ernt @d)5nenberger über Slißab»
leiterfonftruftionen einig gehe. SDtefer ißuntt ift bie

©rblettung refp. ©rboerbinbung. Dbroohl fid) nach ^cnx

©efeß bon garabap bie ©feltrijitat auf ber Oberfläche
ber Körper ausbreitet, leljrt bod) bie Erfahrung, baß
ber eleftrifcße AuSgleid) leidRer Pon ftatten get)t 1—2
ÜReter in ber Erbe als bireft an ber Oberflai^e. ®ie
gleiche Seobadjturtg maeßt man übrigens aud) am
SBaffer, Eine nur tu ber oberften @(hid)t be§ SBafferS
eingetauchte ÜRetallplatte roeift einen größeren AuS»
breitungSroiberfianb auf, als menu biefelbe girta 2 m
tief im SBaffer liegt. AtlerbiugS wirb berfelbe bann
nicht meßr Perminbert, and) ixientx bie platte 10 unb
mehr SReter tief Perfentt roirb. Oie Stihableiter=Sr»
[teller mögen bem entnehmen, baß eS nießt ganz gleich»

gültig ift, ob eine Erbplatte nur 20—30 cm tief liegt
ober ob biefelbe im ©rttnbroaffer plaziert ift.

SSarum merben unzmeeftnäßig angelegte Slißfchuh»
Porrid)tungen uidjt abgeänbert? ®aß bei unrichtigen
neuen Anlagen bie notmenbigen AufUäruttgen unb
Sorfchriften oon ben Spperten gemacht merben, ift nicht

Kr. Si Wê. fKêBLèz. HkRSN.'HêtàKWK l„Wêîstêwtst^Zî

sich möglich sein sollte, worüber man sich selbstverständ-
lich auch noch zu vergewissern hätte, ist mit vielen Risken
verbunden; auch läßt sich' ein Verkauf solcher Hypotheken
ohne größern Einschlag kaum belangen, Zu den idealen
Lieferungsmöglichkeiten gehören natürlich die Fälle, bei
denen Hypotheken zu übernehmen sind, nicht und es ist
speziell dem Handwerker von solchen Kombinationen ab-
zuraten, wenn sich ihm sonst ein genügendes Feld der
Betätigung zeigt. Doch auch hier: Keine Regel ohne
Ausnahme. Erscheint nun dem Lieferanten die Deckungs-
frage gelöst und läßt er sich herbei, einen Teil seines
Rechnungsbetrages in einer Hypothek zu übernehmen,
so wäre noch darauf Wert zu legen, daß die Hypothek
sofort nach Abschluß des Lieferung»' oder Werkvertrages
angelobt wird.

So ist auch ein Unternehmer, welchem keine große
materiellen Güter mit in die Wiege gelegt werden, im
Stande, eine Bauunternehmung zu glücklichem Ende zu
führen und es darf sich also auch das Handwerk, wenn
die oben erwähnten Voraussetzungen vorhanden sind, an
solchen Unternehmungen beteiligen. Daß die Rechtschaffen-
heit der Person des Bauherrn in solchen Fällen nicht
zweifelhaft erscheinen darf, ist selbstverständlich.

Es sind also folgende Hauptpunkte, auf welche der
Bauhandwerker achten muß und welche gegeben und resp,
geregelt sein müssen, um eine Baw Unternehmung als
vereinbar mit den neuen gesetzlichen Bestimmungen über
das Handwerkerpfandrecht erscheinen zu lassen:

1. Rechtschaffenheit des Bauherrn, Fachtüchtigkeit des'
selben oder seiner Mitarbeiter.

2. Komplettes Bauprojekt mit Detailplänen und Baw
beschrieb, Offerten der Lieferanten im Detail und
Pauschal, Feststellung der genauen Anlagekosten,

3. Deckung der Anlagekosten:
a) Bankzusicherung für den Baukredit mit Ver-

einbarung betreffend Abtretung des Baukredites
an die Lieferanten;

d) wenn eigene Mittel des Bauherrn vorhanden
und für die vorliegende Unternehmung in Aus-
ficht genommen, Nachweis derselben durch Bank-
deposilum zc, ;

e.) wenn Hypotheken an Zahlungsstatt abgegeben
werden, genaue Fixierung inbezug auf Objekt
und Rang. Sofortige Anlobung nach Abschluß
des Werk- oder Lieferungsvertrages,

Ich kann aber nicht umhin, zur Erwägung zu stellen,
ob Handwerker und sonstige Baulieferanten nicht auch
im genossenschaftlichen Zusammenschluß zum Zwecke der

Ausführung von Bauten ihre Rechnung finden würden.
Werden Unternehmungen unter Beteiligung der Lieferanten
durchgeführt, so erreicht der General Unternehmer seinen
geschäftlichen Nutzen durch die Unterstützung, welche ihm
durch seine Lieferanten zuteil wild Wenn sich in solchen

Fällen die Baulieferanten zum Zwecke der genossenschaft-

lichen Ausführung von Bauwerken zusammenschließen,
so resultiert für sie nicht nur der normale Nutzen aus
der Arbeitsleistung oder Warenlieferung, sondern schließ-

lich auch noch der Gewinn, der aus der Unternehmung
selbst erwartet werden darf. Was der findige und ener-
gische General'Unternehmer mit Hilfe seiner Lieferanten
erreichen kann, ist schließlich durch die Lieferanten selbst

auf dem obengenannten Wege auch zu erreichen. In
Zeiten schwacher Bautätigkeit zum Beispiel ist das ge-

nossenschaftliche Zusammenwirken der Bauhandmerker und

Lieferanten zum Zwecke der Ausführung bestimmter Bau-
werke durchaus zu empfehlen und ich sehe nicht ein,

warum die Banken derartige Projekte nicht unterstätzen
sollten.
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Mch ei» BM Mr UtzMeltemlsgeit
spricht ein Herr E, B. in der „Thurgauer Zeitung" :

Er sagt: In seinem Artikel drückt Herr Ingenieur
Schönenberger in Romanshvrn seine Verwunderung
darüber aus, daß trotz vieler Aufsätze in Zeitschriften
und Tagesblättern über Bau und Konstruktion von
Blitzableitern so viele unzweckmäßig angelegte Blitzab-
letter anzutreffen sind, und man geht jedenfalls nicht
fehl, wenn man hinter der Verwunderung noch die

Frage vermutet: „Für was sind denn die Blitzableiter-
Experten da, wenn die unzweckmäßigen Anlagen doch
nicht abgeschätzt oder umgeändert werden?" Ich hätte
vielleicht diese Frage auch schon aufgeworfen, wenn
mich nicht die Erfahrung darüber belehrt hätte. Vorerst
noch die Bemerkung, daß ich mit Ausnahme eines
Punktes in allen Teilen mit den Anschauungen und
Ausführungen des Herrn Schönenberger über Blitzab-
leiterkvnstrnktionen einig gehe. Dieser Punkt ist die

Erdleitung resp, Erdverbindung, Obwohl sich nach dem
Gesetz von Faraday die Elektrizität auf der Oberfläche
der Körper ausbreitet, lehrt doch die Erfahrung, daß
der elektrische Ausgleich leichter von statten geht l—2
Meter in der Erde als direkt an der Oberfläche, Die
gleiche Beobachtung macht man übrigens auch am
Wasser. Eine nur in der obersten Schicht des Wassers
eingetauchte Metallplatte weist einen größeren Aus-
breitungswiderstand auf, als wenn dieselbe zirka 2 m
tief im Wasser liegt. Allerdings wird derselbe dann
nicht mehr vermindert, auch wenn die Platte tll und
mehr Meter tief versenkt wird. Die Blitzableiter-Er-
stellcr mögen dem entnehmen, daß es nicht ganz gleich-
gültig ist, ob eine Ecdplatte nur 20—30 em tief liegt
oder ob dieselbe im Grundwasfer plaziert ist.

Warum werden unzweckmäßig angelegte Blitzschutz-
Vorrichtungen nicht abgeändert? Daß bei unrichtigen
neuen Anlagen die notwendigen Aufklärungen und
Vorschriften von den Experten gemacht werden, ist nicht
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51t begiüeifeht. Sie ©emenrbeanrmanmSlemter erhalten
bie 93ertct)te über ben 58cfunb unb ftellen biefctben mit
einer gaiftanfeßung gum .Çeben ber SJMugel ben 83e=

fißern ber Slnlagen 31t; bnmit tfi bann aber an nieten
Drtetr bie ©adje abgetan. (Sine 9îad)fontrolIe non
irgenb einer Seite gibt eS nidjt, bis bann in 2 3
Sauren bie orbenttiäje ttuterfuchuug ber 58ltßableiter
folgt, too bie gleichen SSorfdjriften toieber gemacht wer»
ben. Saß aber uadj brei Sauren an einer fortjagen
neuen Slnlage gewöhnlich nidjt wieber 51t ärtbern be»

gönnen wirb, locnn eben bie 9tacfjfontroIle nad) Slblauf
ber angelegten grift zur Reparatur nidjt gemacht tuirb,
ift ziemlich fidjer, befonberS wenn ber Erfieücr ber
Mintage, ber bielleicht über ba§ Sßefen ber Eleftrizität
nidjt genügenb aufgeflärt ift, beim Eigentümer nodj
irrige SOÎeinungen bertritt.

9îun müdjte id) aber bud) nod) beifügen, entgegen
ber meiftenS bertretenen Slnfiajt, ein fdjledjter 58'liß»

abteiter fei gefährlicher, als tuenn man gar feinen be»

fiße, baß bieS meiftenS uidtjt zutrifft. Ein 53iißfdjlag,
burdj einige Slbleitungen berteitt, feien baS bann Sach=
roßre, Tupfer» ober Einleitungen, and) tuenn feine
Uon öden an einer. SDtctallplatte ober Sßaffcrleitung
angefdjloffen märe, ift abgcfdjvoädjt, mirft alfo nid)t in
ber Uofien äßudjt, tuie bie» oßire biefen fd)ted)teften
Sötifeabteiter ber [fall gcroefen märe. Saß meßr 58liß»
fdjtäge auf ein §au§ fallen, meldjeS Sluffangftangcn
befißt, fann üurfummen, tuenn fcf)on bie SlnzicßungS»
traft ber ©ptßen nid)t über 2—3 Käufer hinaus mirft,
tuaS fo gern unb oft geglaubt roirb. ©in 58Iißableiter,
fei er nun mit Sluffangftangeu berfetjeit ober nid)t,
mirb eben nur immer auf feine alleruädjfte üiße
SBirfung fjaben, alfo fojufagen nur auffangen, ma»
fid) bireft über ißm entleibt.

Sie äBoßltat eine» guten SBlitjableiterS ift nidjt jtt
beftreiten; jebe» ©ebäube füllte mit cittern foldjert Oer»

febett fein. Hub tuenn bie Siegeln, bie ber §err 58er»

faffer bc» SlrtilclS ausführte, jebem S3li^ab(citererf±cllcr
geläufig mären, toürbcri tabcllofe Einlagen toeniger feiten
fein, als fic- c» leibet beute ltoct) finb.

§ietauf ertoibert ,i)err Sngenieur ©djöitenberger:
,f\ä) l)abe bereit» in meinem erften Slrtifcl bas Öi'efetj

üou garabat) in ©rmäguug gebogen, welche» fagt, baß
bie Eleftrizität bie Senbcnz I)at, fid) auf ber Oberfläche
be» betreffenben iïôrperS auszubreiten, mie c» bitrcf)
pl)pfifalifd)e ®erfitä)e nadjgemiefen merbeit fann unb
tuorin and) .Çerr ©. 58. mit mir einig geht. ©r fagt
nun aber, bie Erfahrung babe gelehrt, baff ber eleftrifdje
©pamtungSauSgleidj fid), 1—2 ni tiefer in ber ©rbe
Oerfeßt, beffer bollgietje. 3d) glaube nun bod), baff fid)
jene Erfahrung feßr fdjwer bürftc fidjer feftftelleu laffen ;

benn bei 58erfiidjeu feiten» ber SBlißableitercjtperten,
tueldje iljre Söerfudje au ben 58lißableitern gemüljnlid)
ober gar bttrdjtuegS bei trodener SBitterung üorneljmen,
fatin ba» praftifdje Ergebnis fein gar große» fein, ba
Zubern Vorgänge in ber ©rbe zu- weitig fontrollicrbar
finb, eben infolge ber großen Oberfläche, tuelcEje bie
©rbe bietet unb muburä) fid) bie ©leftrizität eben auf
eine große [flädjc Oerteilt unb fid) babnrd) fompenfiert.
SRaßgebcnb ift ber $uftattb bei (Sciuitterregen. @e»

wöl)nlidj geljt einem SSlißftraljle bcjtu. ber eleftrifdjeit
©utlabung eilt ftarfer ©emitterregen üutatt», jobaß bie
Erdoberfläche unb nidjt ba» ©rbinnerc burdjtränft
tuirb; cS bürftett fid) bie tnaçimalcn ütfäffeburdjfchläge
auf 20 cm in» ©rbinnerc befdjräufen. Sa bie naffe
©rbe ber befte ©leftrijitätsleiter ift unb fomit and) al»
Verteiler ber ©leftrizität mirft, fo tuirb fiel) alfo bie
eleftrifdje 58lißentlabung auf jener gut leiienben Erb»
Oberfläche Uotlzieljen unb nidjt tueiter inS Sintere-ein*
bringen; alfo muß bafiir geforgt tuerben, baß jener

Erbteil mit ber 58lißableitung in befter 58erbinbung
ftelit. ©ine tiefere Verlegung ber SlbleitungSöerbinbung
märe IjödjftcnS bort 31t empfehlen, too bie Ableitung
mit einer SBafferleitürig in gute 58erbinbung gebracht
tuerben fann, inbem felbe einen befonberS großen Seil
ber ©rbflädje bnrdE)gie^t unb ba» Sßaffer, weldjeS fie
bitrd)zicl)t, ben befferen Seiter barftellt als bie Erbe,
mobei bann allerbingS eine Erbplatte in SBegfall fommen
fönnte; immerhin bleibt and) eine folcEje ißerlegnttg auf
eine gemiffe ißerfeßung in ber ©rbe befdjränft unb
bürfte auf maximal 2 m feftgefeßt tuerben.

®aß bort, tuo ©runbruaffer Oorhanben ifi, biefeS
als leiteube ©rböerbinbung benußt mirb,' ift felbftuer»
ftänblid); benn je fernster ein Sfurper, ttmfo beffer ift
auch bie Slbleitung, unb ba baS SBaffer ben größten
fJcnchtigfeitSgehalt auftueift, Uerfteßt fid), baß ein bor»
hanbeneS ©runbiuaffer als ©rböerbinbung benüßt mirb;
bodj bürfte fieß basfelbe in ben meiften fällen als nidjt
Uorljaubett ertueifen,' außer man müßte berart tief in
baS ©rbreidj einbringen, baß ber Softenpunft toieber
eine aitbere Söfnng ùerlangt.

ijerr @. 58. fagt im SSeitern, baß ein fchledjter
.SBlißableiter bod) toeniger gefaljrbringenb fei, als tuenn
feiner Oorhanben fei, roeld)e StuSfage ich ebenfalls un»
terftüße. Stur möchte id) jene baijin weiter ausgeführt
haben, baß baS möglidjfte getan tuerben fällte, um eine
rationelle 58lißableiteranlage z" befißett. 3d) madjte
feiner'zeit in ©t. ©allen bie Erfahrung, baß ber 58liß
troß montierter Sluffangftangett in ba» ©ebäube ein»

fdjtug; einmal naßm berfelbe infolge ber §u fchled)ten
®iSponientng ber Sluffangftangeu feinen Sßeg burdj baS

ifatnin, ein anbermal in ben SDacßfänel beS ©ebäubeS,
bort ziemliche Sßerl)eerungen anridjtenb, meil baS ®ach»
abfaflruljr unb bie SDadjrirtne itt 311 tuenig guter 58er=

binbnttg mit ber ©rbe [tauben, inbem ber 2tbfa£lrol)r=
auSlauf uießt in ber ©rbe, fonbern offen auSmünbete.
SSäre bie Sachrinne mit ber Slbleitung in leitenber
58eröinbung getuefen, fo märe jeber Schaben auSge»
fchloffen geroefen; ftatt beffen tuirb öielfad) jener Seit
be» §aitfe» Uon ber eigentlichen ISlißableitung ifoliert
unb babnrd) beren Sicherheit berminbert.

Sd) glaube nun gerne, baß aud) §err ©. 58. über
ben ißunft ber ©rböerbinbung mit meinen erftgemadjten
Sleußerungen einig geßen mirb unb eS feien ißm feine
freutibltdjen feilen, welche bort regem Sntereffe für bie
©adje zeugten, auf» befte uerbanft. ©S bleibt nun nur
31t wiinfdjen, baß ben angegebenen Stegein über bie
SluSführung foldjcr Stillagen auch nachgelebt werbe unb
biefelben bei ben zufünftigen Strfpeft'ionen ber S3Iiß=

ableiterejperten befolgt unb beachtet werben.
Stun »reibet fid) aber auch ber fantouate 58lißab=

teiterejperte Sr. El. §eß, zum SBort unb fagt: „§err
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zu bezweifeln. Die Gemeindeammann-Aemter erhalten
die Berichte über den Befund und stellen dieselben mit
einer Friftansetznng zum Heben der Mangel den Be-
sitzern der Anlagen zu; damit ist dann aber an dielen
Orten die Sache, abgetan. Eine Nachkontrolle von
irgend einer Seite gibt eS nicht, bis dann in 2 3

Jahren die ordentliche Untersuchung der Blitzableiter
folgt, wo die gleichen Vorschriften wieder gemacht wer-
den. Daß aber nach drei Jahren au einer sozusagen
neuen Anlage gewöhnlich nicht wieder zu ändern be-

gönnen wird, wenn eben die Nachkontrolle nach Ablauf
der angesetzten Frist zur Reparatur nicht gemacht wird,
ist ziemlich sicher, besonders wenn der Ersteller der
Anlage, der vielleicht über das Wesen der Elektrizität
nicht genügend aufgeklärt ist, beim Eigentümer noch
irrige Meinungen vertritt.

Nun mochte ich aber doch noch beifügen, entgegen
der meistens vertretenen Ansicht, ein schlechter Blitz-
ableiter sei gefährlicher, als wenn man gar keinen be-
sitze, daß dies meistens nicht zutrifft. Ein Blitzschlag,
durch einige Ableitungen verteilt, seien das dann Dach-
röhre, Kupfer- oder Eiscnleitungen, auch wenn keine

von allen an einer Metallplatte oder Wasserleitung
angeschlossen wäre, ist abgeschwächt, wirkt also nicht in
der vollen Wucht, wie dies ohne diesen schlechtesten
Blitzableiter der Fall gewesen wäre. Daß mehr Blitz-
schläge auf ein Haus fallen, welches Anssangstangen
besitzt, kann vorkommen, wenn schon die AnziehnngS-
kraft der Spitzen nicht über 2—3 Hänser hinaus wirkt,
was so gern und oft geglaubt wird. Ein Blitzableiter,
sei er nun mit Auffangstangeu verseheil oder nicht,
wird eben nur immer ans seine allernächste Nähe
Wirkung haben, also sozusagen nur auffangen, was
sich direkt über ihm entlädt.

Die Wohltat eines guten Blitzableiters ist nicht zu
bestreiken; jedes Gebäude sollte m-t einem solchen ver-
sehen sein. .Und wenn die Regeln, die der Herr Ver-
fasser des Artikels ausführte, jedem Blitzablcitererstelier
geläufig wären, würden tadellose Anlagen weniger selten
sein, als sie es leider heute noch sind.

Hierauf erwidert Herr Ingenieur Schönenberger:
Ich habe bereits in meinem ersten Artikel das Gesetz

von Faraday in Erwägung gezogen, welches sagt, daß
die Elektrizität die Tendenz hat, sich auf der Oberfläche
des betreffenden Körpers auszubreiten, wie es durch
physikalische Versuche nachgewiesen werden kann und
worin auch Herr E. B. mit mir einig geht. Er sagt
nun aber, die Erfahrung habe gelehrt, daß der elektrische
Spannungsausgleich sich, 1—2 m tiefer in der Erde
Versetzt, besser vollziehe. Ich glaube nun doch, daß sich

jene Erfahrung sehr schwer dürfte sicher feststellen lassen;
denn bei Versuchen seitens der Blitzableiterexperten,
welche ihre Versuche an den Blitzableitern gewöhnlich
oder gar durchwegs bei trockener Witterung vornehmen,
kann das praktische Ergebnis kein gar großes sein, da
zudem Vorgänge in der Erde zu- wenig kontrollierbar
sind, eben infolge der großen Oberfläche, welche die
Erde bietet und wodurch sich die Elektrizität eben auf
eine große Fläche oerteill und sich dadurch kompensiert.
Maßgebend ist der Znstand bei Gewitterregen. Ge-
wohnlich geht einein Blitzstrahle bczio. der elektrischen
Entladung ein starker Gewitterregen voraus, sodaß die
Erdoberfläche und nicht das Erdinnere durchtränkt
wird; es dürften sich die maximalen Nässcdnrchschläge
auf 29 em ins Erdinnere beschränken. Da die nasse
Erde der beste Elektrizitätsleitcr ist und somit auch als
Verteiler der Elektrizität wirkt, so wird sich also die
elektrische Blitzentladung auf jener gut leitenden Erd-
oberstäche vollziehen und nicht weiter ins Innere ein-
dringen; also muß dafür gesorgt werden, daß jener

Erdteil mit der Blitzableitung in bester Verbindung
steht. Eine tiefere Verlegung der Ableitnngsverbindnng
wäre höchstens dort zu empfehlen, wo die Ableitung
mit einer Wasserleitung in gute Verbindung gebracht
werden kann, indem selbe einen besonders großen Teil
der Erdfläche durchzieht und das Wasser, welches sie

durchzieht, den besseren Leiter darstellt als die Erde,
wobei dann allerdings eine Erdplatte in Wegfall kommen
könnte; immerhin bleibt auch eine solche Verlegung auf
eine gewisse Versetzung in der Erde beschränkt und
dürfte ans maximal 2 m festgesetzt werden.

Daß dort, wo Grundwasser vorhanden ist, dieses
als leitende Erdverbindung benutzt wird/ ist selbstver-
ständlich; denn je feuchter ein Körper, umso besser ist
auch die Ableitung, und da das Wasser den größten
Feuchtigkeitsgehalt ausweist, versteht sich, daß ein vor-
handco.es Grundwasser als Erdverbindung benützt wird;
doch dürfte sich dasselbe in den meisten Fällen als nicht
vorhanden erweisen, außer man müßte derart tief in
das Erdreich eindringen, daß der Kostenpunkt wieder
eine andere Lösung verlangt.

Herr E. B. sagt im Weitern, daß ein schlechter
Blitzableiter doch weniger gefahrbringend sei, als wenn
keiner vorhanden sei, welche Aussage ich ebenfalls un-
terstütze. Nur möchte ich jene dahin weiter ausgeführt
haben, daß das möglichste getan werden sollte, um eine
rationelle Blitzableiteranlage zu besitzen. Ich machte
seinerzeit in St. Gallen die Erfahrung, daß der Blitz
trotz montierter Anssangstangen in das Gebäude ein-
schlug; einmal nahm derselbe infolge der zu schlechten
Disponiernng der Anssangstangen seinen Weg durch das
Kamin, ein andermal in den Dachkänel des Gebäudes,
dort ziemliche Verheerungen anrichtend, weil das Dach-
absallrvhr und die Dachrinne in zu wenig guter Ver-
bindimg mit der Erde standen, indem der Äbfallrohr-
auslauf nicht in der Erde, sondern offen ausmündete.
Wäre die Dachrinne mit der Ableitung in leitender
Verbindung gewesen, so wäre jeder Schaden ansge-
schlössen gewesen; statt dessen wird vielfach jener Teil
des Hauses von der eigentlichen Blitzableitung isoliert
und dadurch deren Sicherheit vermindert.

Ich glaube nun gerne, daß auch Herr E. B. über
den Punkt der Erdverbindung mit meinen erstgemachten
Aeußerungen einig gehen wird und es seien ihm seine
freundlichen Zeilen, welche von regem Interesse für die
Sache zeugten, aufs beste verdankt. Es bleibt nun nur
zu wünschen, daß den angegebenen Regeln über die

Ausführung solcher Anlagen auch nachgelebt werde und
dieselben bei den zukünftigen Inspektionen der Blitz-
ableiterexperten befolgt und beachtet werden.

Nun meldet sich aber auch der kantonale Blitzab-
leiterexperte Dr. El. Heß, zum Wort und sagt: „Herr
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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Morgen.

Sngenieur ©djöneuberger tri SomanSßortt fieftt bie

Veßauptutig auf, baß im Danton Sßurgau ein großer
Seit fehlerhafter Vtißableiteranlagen befteße unb baß
bitrcß bie Vefotgung ber bon ißrn gegebenen Segeln
entfcßieben bie Vüßfcßtäge, bie oft troß ber Vtißabteiter
nocß großen ©djaben anrieten, aufßorett mürben unb
überbieS bic Verbreitung ber Vtißfcßußantagen eine
größere roerben mürbe. Sa biefc Veßauptungen auf»
geftctlt morben finb, oßne bett VeroeiS für bie Stcßtig»
feit berfelben anzufügen, ßabc icß mir bie Stitße ge»

nommen, biefetben auf ihre ©ticßßattigfeit 31t prüfen.
Sa nnfere fantonaten Vtißabteitcre;rperten ttadj einem

in einen Vtißabteiter erfolgten Vtißfcßtage bort amtS»

megen aufgeforbert merben, bie getroffenen Slntageit jn
infizieren, unb anöaS Slffefuranjbepartememt Veriest
gu erftatten, fo tiefern bie eingegangeneu Vericßte uitb bie

bon ber Stffefnranjfaffe erfotgten ©ntfcßäbigungen 9tu=

ßattspunfte, um fieß ein Vitö über bie Qualität unferer
Vtißfcßußüorricßtiingen unb bie ffuöertäffigfeit ber ©}>
pertifen 31t berfeßaffen. SaS Sefuttat biefer Unter»
fueßung, roclcße fich über bie leßten fünf Saßre erfireeft,
ift nun fotgenöeS. Von 100 Vtißfcßtägen in Vtiß»
ableiterantagen, bie fich auf Sirdjtürmen, ©djutßuu»
fern, ©tationSgebäuöen, gabrifen, Vitien, geroößnticßen
Sßoßnßäufem, unb ©tßemten befinben, finb 6 abge»

fprungeit; 3 babon ßaben SBafferteituugen aitfgefudßh
bie übrigen 3 benadjbarte eteftrifeße Seitungen. Von
ben erroaßnten 6 gälten finb fünf bon ber Stffefuran3»
baffe eutfcßäbigt roorbett unb 3ioar im ga^eit mit
125 ffr.; baS gibt pro gaßr unb gatt burd)fcßnitttid)
25 ffr. äSenn man nun bie ßeittige Vaitart mit ben

in bie ©ebättbe eingebauten SJSaffer» unb ©aSteituugcn,
ben ^entratßehungen, ©ifenfonftruftionen unb ben

bieten eleftrifcßeu Seitungen berücffidßtigt unb ferner
bebenft, baß alte biefe ©inridjtungen ißre befonberu
©rfieïïer ßaben, bie erfaßrnngSgenjäß feine großen
Südficßten aufeinanber neßmen, fo tuirb mau objef»
tiberroeife fattm 3U beut Sefuttatc f'ommen, baß nnfere
Vlifnbleitcranlagen 311m großen Seit fehlerhaft erfteflt
feien, unb atteß nießt bagit, baß nnfere fantonaten ©£»

perten ihre ©ïpertifeu nur oberftäcßticß beforgeu. fld)
geftatte mir bei biefem Stutaffe aueß nocß anjufüßren,
baß baS Stffefnrau3bepartement mit ber ,Verausgabe
ber bereit» fertigen Verorbnung über bie ©rftettung
bon Vtißfd)ut3borrtcf)tungen neueften ©ßftemS bis jeßt
beSßatb etroaS 3urüäßattenb gemefcit ift, roeil mit bem

atten Sßfiem gute ©rfaßrungen gemaeßt morben finb.

£)crr Ingenieur ©eßimenberger brücf.t nun noeß Den

SBunfd) aus, cS müdjte ben bon ißm angegebenen
Segeln über bie StitSfüßruug ber Vtißabteiterantagen
naißgetebt raerbeit unb jene bei bett gufünftigen gn=
fpeftion.cn pou beut Vlißabfcitererperten beiotgt .unb

beachtet merben. Ser llnte^eicßnete gibt aber ben

©rftettern bon Vtißabteiterantageu unb ©jtperten ben

Sat, bie fantonate Verorbnung 31t befotgen, in roeteßer
baS @ute in ben Segeln beS fperrn ©cßönenberger
feßon bor meßr als 20 Saßreu entßatten mar. SaS
Sene aber, baS Verlegen ber ©rbteitung au bie Dber»
ftädje ift fdjon bamalS, beteßrt buriß praftifd)e ©r=
faßrung, atS fo berroerfließ gefunben morben, baß bor
ber Vefotgung ernfttieß gemarnt roerben muß. Sie
teitenbe ©rbo'berftäcße ift baS ©rnnbmaffer ober bie
minbeftenS burcßfeitdjtete ©rbe. Saß nun bie oberfte
@rbfcßid)t bor jebem Vtißfcßtag bott einem fräftigen
(Seroitterregen burdjfeucßtet roerbe, glauben mußt bie

roenigften. Sadj meßr at§ 30 jäßrigem Veobad)teit
ber meteorologifcßett ©rfeßeinungen im atigemeinen unb
ber ©emitter im befonberu fann id) berfießern, baß
baSfetbe ßäufig nießt borfommt. Söoßt ift bic Sing»
teituug für ben „garabaßfeßen ©äfig" bie einzig rießtige
©rbteitung; aber roie oft fommt eS bor, baß bie SIntage
einer foteßen gar nicht mögtieß ift; bann muß mit
mögtidßft großen metaftifißen £)berftäcßen bie gutteitenbe
©rbfcßidßt aufgefueßt merben. SSeicßt man bon biefem
praftifd) als ridßtig erfannten ©runbfaß ab, fo treten
jene 3^iten mieber ein, mie fie bor 30 Saßren ejiftiert
ßabett, in benen burdi maugetßafte ©rbteitungen tat»
fachlich fb ßäufig ©eitenfprünge bon Vlißfißtägen ber»
anlaßt mttrben, baß ©ebättbebefißer bie Stntage mieber
entfernten. Sn ben teßten Saßrseßnteu mar bie ©atße
jebod) gan3 anbei S ; bte 3"ßt ber Stntagen ßat infolge
beS gemaeßfenen Zutrauens ftarf sugenommen unb ift
itt unferm Santon, gan§ entgegen ber Stnuaßme beS

Verrn Ingenieur ©cßönenberger, fo groß, baß bei Stntaß
ber Südoerficßeruug ber berficherten ©ebäube bie
Sireftion ber VerfidjerungSgefeftfcßaft ihrer Vermint»
berung barüber StuSbrucf gegeben ßat. Sr. ©f. §eß.

Itotjftetgermxgen im ©eritee pura. ©eit ^aßr»
jeßnten finb feine berartigen Quantitäten oerfteigert
morben, mie gegenroäriig. Sie ©cßufb baran tragen bie

fureßtbaren ©türme, bie mir ju ^aßreSanfang ßatten
unb bie ba§ hofjaufrüften eben „en gros" beforgten.
Sie auf ben 27. b§. im ©afißof jur „@rfe" in ©rtaeß
angefeßte Steigerung oon Vrenn» unb Vaußolj au§ ben
bentifeßert ©taatSroatbungen be§ ffolimont unb be§ ©cßat»
tenrain roeift gerabeju riefige Stengen auf: gegen 700
mädjtige Sannen» unb ©ießenftämme ju Vaujmecfen,
über 600 ©ter budjeneS, eidßeneS unb tanneneS ©pätten»
unb Sunbßolj unb jirfa 2000 große Vutßenmetten, foroie
unjäßtige Raufen Stfte unb fonftigeS SfbfalTßoIj.
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Ingenieur Schönenberger in Romanshorn stellt die

Behauptung auf, daß im Kanton Thnrgau ein großer
Teil fehlerhafter Blitzableiteranlagen bestehe und daß
durch die Befolgung der von ihm gegebenen Regeln
entschieden die Blitzschläge, die oft trotz der Blitzableiter
noch großen Schaden anrichten, aufhören würden und
überdies die Verbreitung der Blitzschutzaulagen eine
größere werden würde. Da diese Behauptungen auf-
gestellt worden sind, ohne den Beweis für die Richtig-
keit derselben anzufügen, habe ich mir die Mühe ge-
nommen, dieselben auf ihre Stichhaltigkeit zu prüfen.

Da unsere kantonalen Blitzableiterexperten nach einem
in einen Blitzableiter erfolgten Blitzschlage von amts-
wegen aufgefordert werden, die getroffenen Anlagen zu
inspizieren, und an das Assekurauzdepartememt Bericht
zu erstatten, so liefern die eingegangeneu Berichte und die

von der Assekuranzkasse erfolgten Entschädigungen An-
Haltspunkte, um sich ein Bild über die Qualität unserer
Blitzschutzvorrichtungen und die Zuverlässigkeit der Ex-
pertisen zu verschaffen. Das Resultat dieser Unter-
suchung, welche sich über die letzten fünf Jahre erstreckt,
ist nun folgendes. Von l00 Blitzschlägen in Blitz-
ableiteranlagen, die sich auf Kirchtürmen, Schulhäu-
fern, Stationsgebäuden, Fabriken, Villen, gewöhnlichen
Wohnhäusern, und Scheunen befinden, sind 6 abge-
sprungen; 3 davon haben Wasserleitungen aufgesucht,
die übrigen 3 benachbarte elektrische Leitungen. Von
den erwähnten 6 Fällen sind fünf von der Assekuranz-
kasse entschädigt worden und zwar im ganzen mit
123 Fr.; das gibt pro Jahr und Fall durchschnittlich
25 Fr. Wenn man nun die heutige Bauart mit den

in die Gebäude eingebauten Wasser- und Gasleitungen,
den Zentralheizungen, Eisenkonstruktioneu und den

vielen elektrischen Leitungen berücksichtigt und ferner
bedenkt, daß alle diese "Einrichtungen ihre besondern
Ersteller haben, die erfahrungsgemäß keine großen
Rücksichten aufeinander nehmen, so wird mau vbjek-
überweise kaum zu dem Resultate kommen, daß unsere

Blitzableiieranlagen zum großen Teil fehlerhaft erstellt
seien, und auch nicht dazu, daß unsere kantonalen Ex-
perten ihre Expertisen nur oberflächlich besorgen. Ich
gestatte nur bei diesem Anlasse auch noch anzuführen,
daß das Assekuranzdepartement mit der Herausgabe
der bereits fertigen Verordnung über die Erstellung
von Blitzschutzvorrichtungen neuesten Systems bis jetzt

deshalb etwas zurückhaltend gewesen ist, weil mit dem

alten System gute Erfahrungen gemacht worden sind.

Herr Ingenieur Schönenbergcr drückt nun noch den

Wunsch aus, es möchte den von ihm angegebenen
Regeln über die Ausführung der Blitzableiteranlageu
nachgelebt werden und jene bei den zukünftigen In-
spektioneu von den Blitzableiterexperten ^ befolgt und

beachtet werden. Der Unterzeichnete gibt aber den

Erstellern von Blitzableiteranlageu und Experten den

Rat, die kantonale Verordnung zu befolgen, in welcher
das Gute in den Regeln des Herrn Schönenberger
schon vor mehr als 20 Jahren enthalten war. Das
Neue aber, das Verlegen der Erdleitung an die Ober-
fläche ist schon damals, belehrt durch praktische Er-
fahrung, als so verwerflich gefunden worden, daß vor
der Befolgung ernstlich gewarnt werden muß. Die
leitende Erdoberfläche ist das Grundwasser oder die
mindestens durchfeuchtete Erde. Daß nun die oberste
Erdschicht vor jedem Blitzschlag von einem kräftigen
Gewitterregen durchfeuchtet werde, glauben wohl die

wenigsten. Nach mehr als 30 jährigem Beobachten
der meteorologischen Erscheinungen im allgemeinen und
der Gewitter im besondern kann ich versichern, daß
dasselbe häufig nicht vorkommt. Wohl ist die Ring-
leituug für den „Faradayschen Käfig" die einzig richtige
Erdleitung; aber wie oft kommt es vor, daß die Anlage
einer solchen gar nicht möglich ist; dann muß mit
möglichst großen metallischen Oberflächen die gntleitende
Erdschicht aufgesucht werden. Weicht man von diesem
praktisch als richtig erkannten Grundsatz ab, so treten
jene Zeiten wieder ein, wie sie vor 30 Jahren existiert
haben, in denen durch mangelhafte Erdleitungen tat-
sächlich so häufig Seitensprünge von Blitzschlägen ver-
anlaßt wurden, daß Gebäudebesitzer die Anlage wieder
entfernten. In den letzten Jahrzehnten war die Sache
jedoch ganz anders; die Zahl der Anlagen hat infolge
des gewachsenen Zutrauens stark zugenommen und ist
in unserm Kanton, ganz entgegen der Annahme des

Herrn Ingenieur Schönenberger, so groß, daß bei Anlaß
der Rückversicherung der versicherten Gebäude die
Direktion der Versicherungsgesellschaft ihrer Verarmn-
dernng darüber Ausdruck gegeben hat. Dr. El. Heß.

Holz-Marktberichte«
HoWe'igerungen im Werner Jura. Seit Jahr-

zehnten sind keine derartigen Quantitäten Holz versteigert
worden, wie gegenwärtig. Die Schuld daran tragen die

furchtbaren Stürme, die wir zu Jahresanfang hatten
und die das Holzausrüsten eben „en PMs" besorgten.
Die auf den 27. ds. im Gasthof zur „Erle" in Erlach
angesetzte Steigerung von Brenn- und Bauholz aus den
bernischen Staatswaldungen des Jolimont und des Schal-
tenrain weist geradezu riesige Mengen auf: gegen 700
mächtige Tannen- und Eichenstämme zu Bauzwecken,
über 600 Ster buchenes, eichenes und tanneNes Spülten-
und Rundholz und zirka 2000 große Buchenwellen, sowie
unzählige Haufen Äste und sonstiges Abfallholz.
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